
Rücknahmekonzept 
für gebrauchte  
Clic-Absorber 

Unser Weg zum Umweltschutz und zur echten Kreislaufwirtschaft

Hintergrund 
Mit der Überarbeitung der LAGA 18 
wurde im Jahr 2015 der Atemkalk aus 
medizinischen Einrichtungen unter 
der AVV 18 01 06* als gefährlicher 
Abfall eingestuft. Diese neue 
abfallrechtliche Einstufung stellte 
viele Krankenhäuser vor ein Problem, 
da nun eine Entsorgung über den 
›Hausmüll‹ oder die AVV 18 01 04 
nicht mehr zulässig war. 

Im Rahmen unserer Hersteller­
verantwortung haben wir dieses 
Problem erkannt und ein deutsch­
landweites Rücknahmekonzept 
entwickelt. In dem Bereich Abfall­
management (Entsorgungsfach­
betrieb) der Dräger Gebäude und 
Service GmbH in Lübeck werden 
gebrauchte Clic-Absorber maschinell 
nach Atemkalk und Kunststoffkörper  
getrennt und anschließend in  
weiteren Abfallbehandlungsanlagen 
zu 100 % verwertet. 

Der Kalkabfall wird momentan in 
chemisch-physikalischen Aufberei­
tungsanlagen zur Neutralisation von 
Abfällen verwendet und substituiert 
somit notwendige Primärrohstoffe. 
Der Kunststoff wird zunächst noch 
thermisch verwertet. Ziel ist es aber, 
das Material zu recyceln und das 
Rezyklat in neuen Dräger-Produkten 
einzusetzen.

Im Rahmen einer wissenschaftlichen 
Arbeit wurde eine LCA (Ökobilanz) 

durchgeführt, hierbei konnten wir 
im Vergleich zu einer thermischen 
Abfallbeseitigung (inkl. aller 
Logistikleistungen) eine CO2-
Einsparung von 600 g CO2 pro 
Kalkabsorber ermitteln. Im Jahr 2023 
haben wir ca. 50.000 Kartuschen 
zurückgenommen. Dies ergibt in 
Summe eine Einsparung von 30 t CO2. 

Seit dem 01.01.2024 unterliegen  
Abfallverbrennungsanlagen dem 
Brennstoffemissionshandelsgesetz. 
Im Schnitt beträgt die CO2-Abgabe 
für ›Sonderabfälle‹ ca. 40,00 €/t. 
Diese Abgabe wird in den nächsten  
Jahren weiter ansteigen. Eine  
Rückgabe an den Hersteller bzw.  
ein Entsorgungsweg in die Ver­
wertung verbessert somit nicht  
nur die individuelle CO2-Bilanz, 
sondern reduziert auch die jährlichen 
Entsorgungskosten.
 
Weitere Vorteile:
Da wir eine Genehmigung zur 
freiwilligen Rücknahme gem. § 26 
KrWG haben, ist der Kunde von den 
Pflichten der Nachweis- sowie der 
Anzeige- und Erlaubnisverordnung 
befreit. Es entstehen somit keine 
Aufwendungen, Kosten oder 
Gebühren für Entsorgungsnachweise 
und Begleitscheine. Unter Beachtung 
der Abfallhierarchie gemäß § 6 
Kreislaufwirtschaftsgesetz verfolgen 
wir mit diesem Verwertungsverfahren 
einen Weg ins Recycling und weg 
von der thermischen Beseitigung.  

Atemkalk wird zur Verwertung von der 
Kartusche getrennt.

2023 haben wir ca. 50.000 Kartuschen 
zurückgenommen. 
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